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von Stammzellen 
Dezember 2004

Fragen über Fragen
Bei dem � ema Stammzellen 
stellen sich viele Fragen: 
Wann genau beginnt der 
Mensch? Ist eine bewusste 
Abtreibung etwas anderes als 
die Tötung einer embryona-
len Stammzelle?

Normal ist, dass sich bei 
einer Schwangerschaft die be-
fruchtete Eizelle erst in der 
Gebärmutter einnisten muss, 
damit ein Mensch heranwach-
sen kann. Der Mensch hat die 
befruchtete menschliche Ei-
zelle in die Nährlösung einer 
Petrischale gebracht. Ist das 
normal? 

W. J. Fraidling, Bad Wörishofen

Weit reichende Erkenntnisse 
von der Stammzellforschung
Stammzellforschung ist heute 
so wichtig wie vor hundert 
Jahren die Grundlagenfor-
schung in der Chemie. Da-
mals hätte ein Ethikrat heuti-
ger Prägung ein Moratorium 
gefordert, weil durch die 
Chemie auch Giftgase und 
Sprengstoff e möglich werden. 

Trotzdem wird kein vernünf-
tiger Mensch bestreiten, dass 
die Chemie der Menschheit 
mehr Vor- als Nachteile ge-
bracht hat.

Stammzellen sind einer-
seits eine große Verheißung, 
andererseits stellen sie ein 
nicht unerhebliches medizini-
sches Risiko dar. 

Ausgangspunkt mancher 
Krebserkrankungen sind nach 
neueren Erkenntnissen zu-
mindest pluripotente adulte 
Stammzellen, die im ungefäh-
ren Verhältnis von 10–4 in un-
seren Körpergeweben existie-
ren und für Reparaturen zu-
ständig sind. Fast immer 
funktioniert dieser Mechanis-
mus perfekt, aber manchmal 
eben auch nicht. Deshalb ist 
Stammzell forschung ein bis-
her viel zu wenig beachteter 
Aspekt der Krebsforschung. 
Von ihr sind mindestens eben-
so weit reichende Erkenntnis-
se zu erwarten wie von der 
Forschung um das therapeuti-
sche Klonen.

Prof. Hans E. Müller, Braunschweig 

Nach uns die Eiszeit 
Leserbriefe, November 2004

Herrn Dr. Wedekinds Argu-
ment ist nicht neu. Richtig 
ist, dass die 15-Mikrometer-
CO2-Bande fast gesättigt ist 
und bei weiterer CO2-Kon-
zentrationszunahme nur noch 
wenig zum Treibhauseff ekt 
beitragen kann. Unrecht hat 
er, wenn er den CO2-beding-
ten Anteil zum Treibhausef-
fekt allein der 15-Mikrome-
ter-CO2-Bande anlastet. In 
Wirklichkeit sind es CO2-Ab-
sorptionslinien zwischen neun 
und elf Mikrometern, die 
durch die anwachsende CO2-
Konzentration direkt zum 
Treibhauseff ekt beitragen. 

Hinzu kommt, dass die 
Erde ihr Abstrahlungsmaxi-
mum als »Schwarzer Strahler« 
bei zehn Mikrometern hat – 
entsprechend der Tempe ratur 
von 300 Kelvin (Planck’sche 

Strahlungsverteilung und 
Wien’sches Verschiebungs-
gesetz). Ich untersuche seit 
1993 klimarelevante Spuren-
gase mit hochaufl ösender 
FTIR-Messtechnik und kann 
mit Sicherheit behaupten, 
dass diese Linien existieren 
und bei der Messung von zum 
Beispiel NH3 sehr störend im 
Spektrum vorhanden sind. 

Ich behaupte nicht, dass 
eine globale Erwärmung un-
ausweichlich auf uns zu-
kommt. Physikalischer Fakt ist 
aber, dass die atmosphärischen 
CO2-Banden mit zunehmen-
der Konzentration stärker ab-
sorbieren. Und die CO2-Kon-
zentration ist messbar ange-
stiegen und steigt weiter. 

Prof. Hans J. Hellebrand, Potsdam

Streit um das Ende 
der Dinosaurier
Leserbriefe, November 2004

Dr. Heißigs Frage nach der 
Ursache dafür, dass Dinosau-
rier ausgestorben sind, nicht 
aber die »nahe verwandten« 
Krokodile, lässt sich nach heu-
tigem Kenntnisstand plausibel 
erklären: Als wechselwarme 
Tiere können erwachsene Kro-
kodile problemlos mehrere 
Jahre ohne Nahrung überle-
ben. Dies gilt auch für ein 
mehrmonatiges oder sogar 
mehrjähriges Klimachaos nach 
einem Meteoriteneinschlag. 
Größere Warmblüter haben 
diese Fähigkeit nicht, und 
mittlerweile spricht einiges da-
für, dass Dinosaurier Warm-
blüter gewesen sind.

Es entbehrt daher nicht 
einer gewissen Ironie, dass 
ebenfalls in der November-
ausgabe ein Hauptartikel über 
Flugsaurier als »warmblütige 
Pioniere der Lüfte« erschie-
nen ist.

Falls sich bestätigt, dass 
dieser Befund auch für Dino-
saurier im Allgemeinen gilt, 
wäre die Frage von Dr. Heißig 
damit von selbst beantwortet.

Jörg Michael, Hannover

Dunkle Energie 
bremst Computer aus 
Forschung aktuell, Oktober 2004

Wenn man die � esen von 
Krauss und Strakmann wei-
terdenkt, kommt man zu fol-
genden Vermutungen:
1. Es gibt in diesem Univer-
sum eine absolut größte Zahl, 
nämlich die, die mit den ver-
fügbaren Informationsbits so 
gerade noch dargestellt oder 
gelesen werden kann.
2. Diese Zahl hat keinen fes-
ten Wert, sondern sinkt mit 
dem Alter des Universums.
3. Am Ende des Universums 
ist diese Zahl genau 0.
4. Am Anfang des Univer-
sums war sie unendlich.

Hintergrund: Die natür-
lichen Zahlen sind abzählbar 
unendlich – in der � eorie –, 
wenn aber die Energie des 
Universums nur eine endli-
che, wenn auch riesige Menge 
von Zähloperationen hergibt, 
zwingt diese Endlichkeit auch 
zur Erkenntnis der Endlich-
keit der natürlichen Zahlen. 
Und da diese Energie sinkt, 
sinkt damit auch die absolut 
mögliche Menge von Zähl-
operationen und damit die 
Möglichkeit, beliebig große 
Zahlen darzustellen.

Schlimmer: Würde heute 
ein Dämon diese größte Zahl 
berechnen und speichern, gäbe 
es nicht nur niemanden mehr, 
dem genug Energie übrig blie-
be, um sie zu lesen, ihr Spei-
chermedium würde zudem 
von der Hawking-Strahlung 
irgendwann zerstört werden.
Tomas Schweigert, Bergisch-Gladbach

Magnetantrieb 
für Raumfahrzeuge 
Dezember 2004

Es ist immer wieder ärgerlich, 
wenn wie in diesem Aufsatz 
auf S. 83 die Schwerelosigkeit 
in einer Umlaufbahn als ein 
Zustand erklärt wird, bei dem 
sich zwei Kräfte, die Schwer-
kraft und die Zentrifugalkraft, 

o Die untere Verdickung im Innern 
(rot) dieses Keims ist die Quelle für 
embryonale Stammzellen.

Aus urheberrechtlichen Gründen
können wir Ihnen die Bilder leider
nicht online zeigen.
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gegenseitig aufheben. Würden 
sich Kräfte tatsächlich aufhe-
ben, wäre der betroff ene Kör-
per also kräftefrei, würde er 
geradlinig weiterfl iegen und 
keinesfalls im Orbit bleiben.

Ein Körper befi ndet sich 
im Zustand der Schwerelosig-
keit, wenn er in seiner Bewe-
gung ohne jede Einschrän-
kung der jeweils wirkenden 
Schwerkraft folgt, das heißt, 
er befi ndet sich sozusagen je-
derzeit im freien Fall.

Diese inzwischen allge-
mein akzeptierte Defi nition 
hat nicht nur den Vorteil, dass 
sie im Einklang mit der klassi-
schen Mechanik steht, nach 
der eine Kreisbewegung, hier 
die Bewegung in einem Or-
bit, eine Kraft in Richtung 
des Zentrums voraussetzt, sie 
erlaubt darüber hinaus auch 
alle anderen Fälle der Schwe-
relosigkeit abzudecken wie 
zum Beispiel beim Fall im 
Fallturm und beim so ge-
nannten Parabelfl ug mittels 
Flugzeugen.

Dr. Manfred Zier, Ritterhude 

Ein See als 
Seismograf 
Dezember 2004

Interessant an diesem Beitrag 
ist auch ein Nebenschau-
platz, der zum Nachdenken 
anregen könnte. Die beiden 
ältesten Erdbeben vor 14 610 
und vor 13 960 Jahren erfolg-
ten zeitgleich mit signifi kan-
ten Temperatursprüngen, wie 
δ 18O-Da ten aus dem Grön-
landeis ausweisen (NGRIP, 
S. J. Johnsen et al., 2004). In-
nerhalb kürzester Zeit ver-
sprangen die Tempe raturen 
um 5 bis 7 Grad Celsius. Vor 
14 610 Jahren aus den eis-
zeitlichen Temperaturen des 
Dryas 1 ins warme Bölling 
und vor 13 960 Jahren wie-
der zurück ins kalte Dryas 2. 
So exakt, dass ein Zufall 
 nahezu ausgeschlossen wer-
den kann. 

Das Beben vor 9820 Jah-
ren erfolgte dagegen weniger 
spektakulär am Ende der ex-
tremen Klimaturbulenzen 
und dem Beginn der relativ 

ruhig verlaufenden heutigen 
Warmzeit. Off enbar scheint 
es Wechselwirkungen zu ge-
ben zwischen den signifi kan-
ten Klimasprüngen (Dans-
gaard-Oeschger-Ereignissen) 
und geologisch-geo physika-
lischen Ereignissen, die bisher 
noch nicht oder noch nicht 
genügend bekannt sind und 
noch nicht ausreichend unter-
sucht wurden. Es wäre also 
interessant zu wissen, ob auch 
anderswo auf der Erde zeit-
gleiche Ereignisse stattgefun-
den haben.

Hans-Jürgen Bobzien, Hamburg 

Die Krux mit dem Sex 
Leserbriefe, Oktober 2004

Prof. Gilbert, off ensichtlich 
kein Botaniker, behauptet in 
seinem Leserbrief »Der Stan-
dard bei höheren Pfl anzen ist 
Zwitter«. 

Ob Buche oder Maiglöck-
chen – das so benannte Ge-
wächs ist in Wirklichkeit ein 
ungeschlechtliches Individu-
um. Alle Pfl anzen machen 
einen so genannten Genera-
tionswechsel zwischen ge-
schlechtlich und ungeschlecht-
lich sich fortpfl anzenden Ge-
nerationen durch. 

Bei Algen und Farnen ver-
treten noch getrennte Indi-

viduen die verschiedenen 
 Generationen. Samenpfl an-
zen (höhere Pfl anzen) haben 
dagegen, stark vereinfacht 
ausgedrückt, die Geschlechts-
generation auf wenige Zellen 
reduziert, die gleichsam als 
Parasit in der Blüte versteckt 
sind. Die eigentliche (mak-
roskopisch erlebbare) Pfl anze 
ist also immer die unge-
schlechtliche und daher sexu-
ell nicht diff erenzierte Gene-
ration.

Dr. Bruno Kremer, Köln

Erratum
Karthago – antikes Reich 
des Bösen? Dezember 2004

Beim Bildnachweis zur Karte 
auf S. 28 wurde ein falscher 
Name angegeben. Korrekt ist: 
Emde-Grafi k nach: Ranger-
Design / Jürgen Krüger, Uni-
versität Karlsruhe.
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